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können. Alles, was Planck an Kritik und pofitivem Denken fagt, ift getragen von
der Ueberzeugung „der vollen Heiligkeit des Menfchenlebens".

Trotz alledem glaube idi, die Grundhaltung Plancks nicht anerkennen zu
können. Meint doch Planck die Philofophie des Realismus an Stelle der Religion,
beffer gefagt des Christentums, oder auch das Wiffen an Stelle des Glaubens
Setzen zu muffen. Von hier aus ift es auch nur verftändlich, daß er die fittlichen
und religiöSen Wahrheiten auf die in der Natur waltenden Gefetze aufbaut,
während dodi diefe Wahrheiten ihr Eigenrecht für fidi haben und aus der
geistigen und göttlichen Welt, nicht aber aus der Welt der Natur ftammen. DieSe
falfche Grundhaltung läßt denn auch erklären, wiefo ein Mann von der Größe
Plancks völlig dem Einfluß der liberalen theologifchen Schule erlegen ift und feine
Ausführungen über Jefus, Paulus und die Entwicklung des Chriftentums derart
einfeitig find, daß man ihnen einfach nicht mehr zu folgen vermag. In vollendeter

Konfequenz feiner Grundhaltung kommt denn auch Planck zur Leugnung der
Auferftehung Jefu und des Unfterblichkeitsglaubens, was uns nur zeigt, wohin
letzten Endes dieSe Haltung führt.

Wenn ich zum Schluß doch das Werk zum Durcharbeiten — vor allem Sollte
es in keiner größeren (öffentlichen) Bibliothek fehlen — empfehle, fo deswegen,
weil m. E. die Zukunftsform der Philofophie ein echter und wahrer Realismus
ift und weil wir auch heute noch für die Verwirklichung der von Planck erhobenen

Forderungen im Staats- und Gefellfchaftsleben zu arbeiten und zu kämpfen
haben. Max Dreßler.

Redaktionelle Bemerkungen.

Man wird bemerken, daß das Heft mehr oder weniger ausführlich alle
Hauptprobleme der Zeit berührt. Die Rubrik „Zur Weltlage" ift wieder ausführlich
geworden. Dadurch, daß fie nicht in Petitfatz gedruckt wird, erfcheint Sie auch
noch länger als die einftige „Monatsfchau". Sicher wird fie mit der Zeit kürzer
werden. Gegenwärtig hat die politifche Zeitgefchichte eben beSonders viel Werg
an der Kunkel. Zu dem Beitrag über das Problem der Geburtenkontrolle fodann
bemerke ich, daß er eben ein Beitrag zur Ausfprache ift. Obfehon es Sich von
felbft verlieht, daß der Redaktor nicht mit allem einzelnen, was Mitarbeiter
Schreiben, ganz einig geht, fei dies, aus befonderen Gründen, diesmal in Bezug
auf den zweiten Teil des Beitrages ausdrücklich bemerkt.

Im übrigen eine gute Ottern für alle Freunde und alle Welt! Wie nötig ift fie.
Gerade darum aber dürfen wir fie erwarten.

Goetheworte.
„Wenn wir die Menfchen nur nehmen, wie fie find, fo machen

wir fie fchlechter; wenn wir fie behandeln, als wären fie, was fie fein
follten, fo bringen wir fie dahin, wohin fie zu bringen find."

„Wer lange lebt, fieht manches verfammelt und manches
auseinanderfallen."

„Tief und ernftlich denkende Menfchen haben gegen das Publikum

einen böfen Stand."
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